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erulerten Ewigkeitsbezug des Menschen durch das Glaubenswissen VO (sottes Präsenz
1n ıhm, zuhöchst 1mM Gott-Menschen, womıt sıch der humanısıerende tem (Gsottes ın
uns (Gen 2 als der Geılst des Sohnes ottfenbart. Chantraine stellt eın Manuskript
des Scholastikers de Lubac über die Gottes-Sehnsucht be] Plotin und Augustinus VOT

»während Neufeld den Blick auf Delp 1m Angesicht des Todes richtet:
„Gegenwart 1n Gegenwehr“ Unter den „gegenwärtıgen Heraustorderun-
gCH der Theologie‘ (Schlussabschnıitt) steht die ökumenische Aufgabe 1mM Vordergrund,
War der Geehrte doch sechs Jahre lang Mitglıed des „OÖkumenischen Arbeitskreises“.

In der 'Tat „eın vielfältiger Dank für die tiefen und weıten Anregungen“ (18) des WI1r-
kungsreichen Lehrers, MIt reizvollen internen Korrespondenzen w1e Anstößen Wwe1-

SPLETTGespräch.

HINNELLS, JOHN (He) The Routledge Companıon LO the Study of Relıgion. London:
Routledge 2005 556 < ISBN 042152221105 ISBN 0-415-3I (pbk)
Dıiese Einführung zeichnet sıch A4US durch die Vieltalt der Rücksichten und Zusam-

menhänge, denen und 1n denen die Religion gvesehen wird Jeder der dreißig VO

sıebenundzwanzig Gelehrten aus Grofbritannien, den Vereinigten Staaten un! Kanada
verfassten Beıträge 1st ıne kleine Monographie, die jeweıls ine eıgene Rezension VCI-

diente; gibt eınen Finblick 1n die Geschichte und die gegenwärtige Diskussion der
Fragestellung un! bringt eine durchschnittlich wa Wwel Seiten lange Bıblıographie.
Eıne Besprechung kann lediglich einen Einblick 1n die thematische Vieltalt dieses außer-
ordentlich hilfreichen Bds geben. Er umtasst ine Einleitung un Wwe1l Teıle Di1e FEinlei-
(ung tragt nach der Moaotivatıon ZU Studium der Religionen un: der Geschichte der
Diszıplin; Teıl behandelt Methoden un Teıl 11 Fragestellungen.

INa  - relıg1Öös 1st der nıcht, die Antwort VO John Hiınnells auft die Frage,
weshalb InNan eli lonen studieren oll Das Studium der Religionen 1st eın Schlüssel
ZU Verstehen GGE Kulturen; die Religionen sınd 1mM (suten und manchmal auch 1im
Bösen höchst einflussreiche Krätte 1n der Gestaltung VO Kultur, Gesellschaft un! Polıi-
tik. Der geschichtliche Überblick über das Studium der Religionen NLC Sharpe) be-
oinnt mıiıt der griechısch-römischen Antıke un:! der Bibel; Schwerpunkte sınd das

Jhdt., die Religionsgeschichtliche Schule, die Anfänge der Relig10onspsychologıe un!
Religionssozi0logie und CHEGTIE Entwicklungen selit den sechziger Jahren.

Der einleitende Artikel Robert Segal) 'eıl (Key approaches the study of
lıg10nS) definiert iıne Theorie der Religion als Antwort auf wenıgstens wWwel Fragen:
Was 1St der Ursprung und W as 1St die Funktion der Religion? Die yrundlegende Unter-
scheidung 1Sst die 1in Theorıen, die VO den Sozialwissenschaften, und 1ın Theorien, die
VO: den yrelig104us studızes selbst herkommen. Sozialwissenschaftliche Theorien geben
iıne niıchtreligiöse Erklärung für Ursprung und Funktion, während die anderen Theo-
rıen auf die Gottesirage des Menschen verweısen. Das Kap Theologie (David Ford)
ckizziert die Geschichte der akademischen Theologie in Europa un! deren Sıtuation 1n
der modernen Unvrersıität. Es arbeıtet den Unterschied zwıschen Theologie und relı-
210445 studies un die Gründe, weshalb dieser Irennung kam, heraus. Ford Nter-
scheidet üunf Iypen christlicher akademischer Theologie. Er fragt, welche Rolle das Stu-
1um VO  - Judentum, Islam, Hınduismus und Buddhismus weltweıt den Uniıversıitä-
teN spielt. Themen der Religionsphilosophie (Peter Vardy) sınd die tradıtionellen und
modernen) Argumente für die Exıstenz Gottes, die Bedeutung des Wortes ‚Gott‘; die
Epistemologie des relıg1ösen Glaubens und das Problem des UÜbels Der Beıtrag elı-
Z10US studies Donald Wıebe) zeıgt, dass dieser Begriff umstritten ist. Handelt sıch
ıne akademische Diszıplın der eıne Ansammlung VO Disziıplinen, die sıch
unterschiedlicher Rücksicht miıt der Reliıgıon beschäftigen? Sollen die religi04us studzes
1m Sınne eines Erziehungs- und Bildungsauftrags der Uniwnersıität eın posıtıves Verhält-
n1ıs ZUr Religion vermuitteln, der geht ausschließlich eın theoretisch-kognitives,
wenn nıcht o naturalistisch-reduktionistisches Anlıegen? Martın Riesebrodt und
Mary Ellen Konzeczny (Sociology otf reliıgio0n) gehen AaUuUs VO einer Wende der Religions-
soziologıe nde der 70er-Jahre: Dıie dramatische Wiederkehr der Reliıgionen wıder-
legte die bıs dahın allgemein vertiretene These VO  a} der Säkularısierung. Als klassısche Pa-
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radıgmen der Diszıplın werden arl Marx, Emile Durkheim un! Max Weber
vorgestellt. Fıne „Soziologie der Zukunft der Religion“ musse sıch dem Problem wıd-
INCIL, WwWI1e die beıiden entgegengesetiztien Trends, Säkulariserung und Erstarken der elı-
210N, sıch ueinander verhalten. FEınen instruktiven Überblick über die Geschichte un:
gegenwärtige Diskussion der Anthropologie der Religion bringt Rosalınd Hackett.
Dan Merkur zeıgt, 4aSsSs „Religionspsychologie“ eın Sammelbegriff tür verschiedene, e1-
nander ausschließende Schulen 1St, VO: denen jede eın eigenes Forschungsprogramm
und ıne eıgene Methode hat Douglas en unterscheıidet wel Begriffe VO: „Religi-
onsphänomenologie“, den alteren und weıteren: eıne beschreibende Wıssenschaft, dıe
unabhängig 1St VO normatıven Vor aussetzungen der Theologie un! Philosophie, und
den ENSCICH des Jhdts eıne philosophische Untersuchung der Religion mıt der VO:
Husser]| begründeten phänomenologischen Methode. Dıie Entwicklung der etzten Jahr-
zehnte bıete eın verwirrendes Bild „Vergleichende Religionswissenschaft“ (Compara-
tıve relig10n; Wulliam Paden) bezeichnet die transkulturelle Erforschung aller For-
INECeN und Traditionen des relig1ösen Lebens 1m Unterschied ZU Studium 1Ur eiıner
Religion. Ohne diese transkulturelle Perspektive könne keıine systematısche rtor-
schung des Gegenstands Religion geben. Der Vergleich der Religionen kann verschiede-
HE  - 7Zwecken dıenen, z B dazu, die UÜberlegenheıt der eiıgenen Religion beweılsen;
absolutistische Ansprüche eıner jeden Relıgion untergraben; die Fähigkeıt ZU Dı1a-
log mıiıt anderen Religionen zeıgen. Paden oibt einen Einblick 1n die Geschichte der
akademischen Diszıplın un! 1in deren gegenwärtıige Sıtuation. Kritiker dieser Methode
betonen, ass CS immer das Besondere und nıemals das Allgemeine ist, W as die Wıirklich-
keıt des Relig1ösen ausmacht, und ass die relig1ösen Phänomene nıcht 4aus iıhrem einma-
lıgen sozi0okulturellen ontext gelöst und tolglich nıcht miıiteinander verglichen werden
können.

Sechs der achtzehn der Themen VO 'eıl 11 „Key 1Ssues 1n the study of religion“ haben
die Form ‚Relıgion un Religion un Politik, Geographie, Wıssenschaft, Kognition
(cognıtion, cogniıtıve scı1ence), Kultur, Kunst. Andere Themen sind: Geschlecht (gen-
der); Insider/outsider-Perspektiven; Mystik und Spiritualıität; NEUEC relıg1öse Bewegun-
SCH,; Mythus und Rıtual; relıg1öse Autorität: Schriftt Tradıtion Charısma:; Hermeneu-
tik; Migration-Diaspora- Iransnationalıtät. Das Kap Postmodernismus (Paul Heelas)
schließt mı1t der Frage, ob 1m Alltag ıne postmoderne Religion gebe. Ihre Merkmale
siınd Ablehnung eınes ausschliefßlich rationalıistischen und positivistischen Kriteriıums
der Erkenntnis; die Bereıitschaft, Symbole und Weltbilder dısparater Herkunft eklekti-
zistisch miıteinander verbinden; das Zelebrieren VO  e Spontaneıtät, Fragmentieren,
Oberflächlichkeit, Ironıe un Verspieltheıt; die Bereitwilligkeıit, die Suche nach eiınem
umifassenden Weltbild aufzugeben. Das postmoderne Denken hne Zweıtel ZU
Autbau einer postmodernen Religion bet, weıl 65 die T:  N renzen des rationalısti-
schen Denkens der Moderne hınter sıch lasse. „Orientalismus‘ (Orientalısm; Rıchard
Kıng) meınt erstens die Erforschung des Orıents; Zzweıtens die Mentalıtät, die sıch aAaus e1-
LeTr rıgıden Irennung VO (Ost und West ergibt; drittens die instıtutionahsierte Unter-
drückung der Völker un! Kulturen des (Ostens. Der Beıtrag etasst sıch mıt der polıiti-
schen Natur wissenschaftlicher Erkenntnıis: dem FEinfluss des Kolonianısmus auf die
wıssenschaftliche Disziplın der Orientalistıik, d.1. die westliche Erforschung der Kultu-
TIenNn un: Religionen Asıens. Nur 1ıne Minderheıit der Religionssoziologen vertritt heute
noch die These VO eıner fortschreitenden Säkularıisierung (Secularızatiıon, Judith Fox)
Dennoch se1 die Debatte keineswegs eendet. Das liege einmal der Unklarheit der
Terminologie; eın zweıter Grund sel, 4ss die Säkularisierungsthese CN mıiıt dem
Selbstverständnis der Moderne verbunden sel, ass INan s1e nıcht aufgeben könne, hne
zugleich dieses gpESAMTLE Netz ın Frage tellen. Be1 der Auseinandersetzung mıiıt dem
Fundamentalismus (Fundamentalısm, Henry Munson) sınd wel Extreme verme1-
den Es 1st talsch, die relig1öse Motivatıon fundamentalistischer politischer Aktiviıtäten

bestreiten und behaupten, S1e beruhten autf eıner durch die rapide Modernisierung
verursachten Desorientierung. ber ebenso falsch ware C5, nıcht sehen, ass die
ralische Empörung über die Verletzung traditioneller relıg1öser VWerte manchmal VeTI-

mischt 1sSt mıiıt eiıner nationalistischen und soz1ıalen Empoörung. Die Frage, der Michael
Barnes 1m Kap Religious pluralısm nachgeht, lautet: Wıe kann INa  — den relıg1ösen Plu-

109



BUCHBESPRECHUNGEN

ralısmus interpretieren, dass vereinbar 1st mıiıt dem Wahrheitsanspruch, den der
Glaubende rhebt? Wıe kann INnan ıhn sehen, dass dabe; das Leben des Glaubens BC-achtet wird, aus dem entspringt? In der theologischen Debatte stehen sıch Exklusivis-
I1US (Kar/l Barth), Inklusivismus (Vatikanum II) un! Pluralismus (John 1C. einander
gegenüber. Barnes schlägt VOTIN, die Sıcht VO Objekt der Theologie auf das theologischeubjekt, die Gemeinnschaft der Glaubenden, verlagern. Der Exklusivismus sıeht den
Wahrheitsanspruch, den der Glaubende für die Tradıtion, 1n der steht, erhebt; der In-
klusivismus 1st eıne eschatologische Pers ektive: die Hoffnung darauf, ass jede authen-
tische relig1öse Überzeugung ihre rfü lung findet; der Pluralismus 1St Ausdruck der
Liebe, welche die Werte der anderen Religionen anerkennt. RICKEN

ÄRENDT, HANNAH, Über das Böse |Some quest1ons of moral phılosophy; at.| Eıne Vor-
lesung Fragen der Ethik (aus dem Engliıschen VO Ursula Ludz, mıt einem Nach-
WOTrT VO Franzıska Augstemn). München/Zürich: Pıper Verlag 2006 200 YD
278-3-492-04694-7, ISBN-10 3-492-04694-0
Was 1st das Böse? Menschen aller Zeıten und Kulturen UuUSsien auf diese Frage immer

wieder eıne Antwort finden. Augustinus hat als Mangel CGuten verstanden, Leib-
N1z als notwendigen Bestandteil Uullserer ansonstien besten aller möglichen Welten An-
gesichts der Verbrechen des Nazı-Re imes und der Vernichtung VO Miıllionen nschul-
dıger Menschen stellt sıch für die iısche Philosophin Hannah Arendt die Frage nach
dem Boöosen erneut. Ihre Vorlesung ethıschen Fragen lıegt dem Titel „Über das
Böse  ““ auch auf Deutsch VOTL.

Am Oktober 2006 ware die deutsch-jüdische Philosophin Hannah Arendt
100TE alt geworden. Dıie Faszınatıon, die uch heute, 31 renach ıhrem Tod, VO ıhr
ausgeht und das Interesse ihrem Denken sınd ungebrochen. WAar die CNSSTE Vertraute
VO Karl Jaspers, bei dem s1e mıit einer Arbeıt ber den Liebesbegriff bei Augustinus 1928
promovıerte. Miıt Martın Heidegger verband S1e ine leidenschaftliche Liebesbeziehung.1933 IMUSSiIe VOTLr den Nationalsozialisten zunächst nach Frankreich, annn in die USA
flüchten, die ıhr einer zweıten Heımatwurde Ihr uch über den Eıchmann-Prozess, in
dem sS1e das Wort VO der Banalıtät des Bösen pragte, Eichmann sadıstische Neigungenabsprach, ıhn einen „Hanswurst“ annte und bei iıhm eine völlige Unfähigkeit denken
meınte teststellen können, hat ıhr 1n den USA, Israel un! 1n Deutschland 1e] Kritik ein-
gebracht. Man wartf iıhr VOT, ihre Theorie VOoO der Banalıtät des Bösen verharmlose das Le1i-
den unzähliger Judenun! dl€ Tausamen Verbrechen der Nazıs. Heute zählt das Buch, Ww1e€e
uch ıhr Totalıtarısmus-Buch uUun! ıhr Buch „Vıta actıya“ den Klassiıkern der Nach-
kriegsliteratur. Als politische Theoretikerin rachte Weltruhm, iıhrem 100 (e-
burtstag können WIr S1e als Moralphilosophin ICUu entdecken.

Während 1n Deutschland der Auschwitzprozess seiınem nde Zing, hıelt
1965 der New ork School tor Socıial Research ın New ork eıne Vorlesung ZU
Thema „5Some Questions of Moral phılosophy“. Dıiese Vorlesung in 1er Teilen wurde
VO Jerome ohn AUS dem Nachlass herausgegeben und hegt jetzt 1m Pıper Verlag 1n e1-
ner Übersetzung VO Ursula ud7z VO Vor dem Hıntergrund des Eichmann-Prozesses
und der Verbrechen, die nıe hätten geschehen dürten, denkt ber Fragen der Ethik
nach und stellt sıch dem Problem des Bösen, VOT dem das Wort versagt und das Denken
scheitert, WwI1ıe s1e ın iıhrem Eichmann-Buch chrıeb

A.s Buch „Über das Böse  « 1St keineswegs eın zweıtes Eichmannbuch, sondern der Ver-
such, iıhre Ansıchten VO Bösen des Nazı-Regimes 1n der Geschichte der Philosophiewıederzufinden, darzustellen un! ZUuU Bösen sıch in eın Verhältnis setitzen. S1e
geht Aaus VO „Zıvilısationsbruch“ der Shoah. Unter totaler Herrschaft erwıes sıch das
Böse als Oberflächenphänomen. Es gelang eıne Umwertung aller ethischen Werte. Es galtdas Gebot „Du sollst toten!“ 16) Tradıtionelle Werte wurden andererseits 1n den Dienst
der grausamen Geschäfte der totalen Herrschaft gestellt. Schließlich stutzte sıch die
primär auf Famıilienväter, die sıch dem Verbrechen nıcht widersetzten, weıl S1e iıhre Kın-
der ernähren MUSSTECEN, un nıcht auf sadıstische Triebtäter. Um Aus Deutschland eın Ver-
nichtungslager machen, wurden gangıge Tugendbegriffe w1e hre und Gehorsam VO
den Nazıs verwendet. meınt, ass die Menschen, dienFleiß und Treue hochhiel-
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